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Anne-Catherine Conscience

Reichverzierte frühbronzezeitliche Keramik am Zürichsee
der Fundkomplex von Wädenswil-Vorder Au
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Abb 1 Frühbronzezeitliche Fundstellen an Zürich-, Greifen- und Pfäffikersee. 1 Küsnacht-Hörnli; 2 Erlenbach-Winkel; 3 Feldmeilen-Vorderfeld;

4 Meilen-Schellen; 5 Obermeilen-Rorenhaab; 6 Uetikon-Schifflände; 7 Männedorf-Strandbad; 8 Rapperswil-Techmkum; 9 Wadenswil-Vorder Au;

10 Horgen-Scheller; 11 Wollishofen-Haumesser; 12 Zürich-Breitingerstrasse; 13 Zürich-Bauschanze; 14 Zünch-Mozartstrasse; 15 Zunch-Utoquai,

16 Greifensee-Böschen; 17 Fällanden-Rietspitz; 18 Maur-Schifflände; 19 Wetzikon-Robenhausen; 20 Pfäffikon-Irgenhausen; 21 Pfaffikon-Burg; 22

Zürich-Limmat; 23 Zürich-Kleiner Hafner.

1. Ausgangslage

Im Sommer 1996 wurde in der grossen Bucht südöstlich

der Halbinsel Au bei Wädenswil am linken Zürichseeufer

eine neue Fundstelle mit neolithischen und

frühbronzezeitlichen Siedlungsresten entdeckt (Abb. 1,9).

Die offen liegenden und daher von der Erosion massiv

bedrohten Bau- und Kulturschichtreste befinden sich

teilweise in sehr schlechtem Zustand, weshalb im darauf

folgenden Jahr auf einer Fläche von 100 m2 eine

Rettungsgrabung durchgeführt wurde. Bereits bei der

Entdeckung der Fundstelle war erkannt worden, dass es hier

möglich sein würde, bedeutende Forschungslücken der

Frühbronzezeit und des Endneolithikums am Zürichsee

zu schliessen.1

Als chronologische Eckpfeiler von überregionaler

Bedeutung galten bis anhin für die Frühbronzezeit in der

Zürichseeregion die Fundstellen Zürich-Mozartstrasse

und Meilen-Schellen, deren Material allerdings noch

nicht vollständig bearbeitet ist. Mit Wadenswil-Vorder

Au kommt nun ein wichtiger neuer Fixpunkt hinzu,

durch den sich auch neue Forschungsperspektiven ergeben,

enthielt doch das Fundmaterial - erstmals am

Zürichsee in einen sicheren Befundkontext eingebettet -
Keramik des sogenannt reichverzierten Stils in repräsentativer

Menge.2
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Abb. 2. Wadenswil-Vorder Au, Rettungsgrabung 1996/97, Feld A. Verteilung der Pfahlschuhe und Pfähle in der Grabungsfläche. Das Fehlen von
Pfahlschuhen im Norden des Grabungsfeldes ist auf Störungen durch die moderne Ankertätigkeit in der Bucht zurückzuführen. Die frühbronzezeitliche

Kulturschicht war nicht mehr auf der gesamten Fläche erhalten. Zeichnung P. Riethmann.

2. Siedlungsreste der Frühbronzezeit in
Wadenswil-Vorder Au

Direkt an der Seegrundoberfläche von der Erosion
betroffen und kaum mehr von schützender Seekreide
bedeckt, lag eine gut ausgebildete Kulturschicht mit
umfangreichem Fundmaterial. An Bauelementen wurden
parallele, streng Nord-Süd ausgerichtete Reihen von sich
teilweise überlagernden Pfahlschuhkonstruktionen
erfasst (Abb. 2). Sie bestehen zumeist aus Eichen-Pfahlspitzen,

welche mittels Absatz und Keil in einem Pfahlschuh

aus Erlenholz befestigt sind. Ihr gleichförmiges
Anlageprinzip lässt auf eng beieinander stehende, lange
Häuserzeilen schliessen. Die dendrochronologische
Datierung der Pfähle weist aufgrund von Waldkantendaten
auf eine Siedlungsphase um 1600 v.Chr. hin (Abb. 3).3

Die enge Bandbreite sämtlicher Splintdaten, die Vertei¬

lung der Holzarten und die Korrelation von Erlenmittel-
kurven in der ganzen Grabungsfläche sowie der klare

Pfahlplan sprechen für eine zeitliche Zusammengehörigkeit
des gesamten Befundes. Durch die Lage von

Pfahlschuhen in den Kulturschichtresten ist die Korrelation
von Daten und Fundmaterial gewährleistet.

Der Keramikkomplex von Wadenswil-Vorder Au ist
charakterisiert durch ein sehr vielfältiges Formeninventar,

bestehend aus flachen Knickwandtassen mit
randständigem Henkel (Abb. 4,11), Knickwandschalen,
-schusseln und -krügen (Abb. 4,4.5.8-10.12-14.16-
18.20-22) und einer grossen Anzahl verschiedenartiger
Topfformen, darunter insbesondere engmündige Töpfe
mit hochsitzender Schulter (Abb. 4,3) und knickwand-
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Abb. 3. Wadenswil-Vorder Au. Balkendiagramme der Mittelkurven
2250 und 2249, Stand 18.2.2000. Bei den datierten Hölzern handelt es
sich ausschliesslich um Eichenpfähle. Die wegen der Kurvenkürze nur
B-datierte Mittelkurve 2249 wird vorläufig bewusst nicht ins
Balkendiagramm der A-datierten Mittelkurve 2250 eingebaut, obwohl innerhalb

der Frühbronzezeit das Schlagdatum 1615 v.Chr. für diese Hölzer
das bestmögliche ist. Zeichenerklärung zu den Balkendiagrammen s.
Eberschweiler 1999, 62.
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profilierte Töpfe (Abb. 4,7). Auffällig ist eine ritzverzierte

Dose, welche über ein weites Gebiet von Bayern
bis nach Ostfrankreich - stets handelt es sich um Einzelstücke

- Entsprechungen findet (Abb. 4,15).4 Bei den
Verzierungen der Töpfe dominieren Tupfenreihen (Abb.
4,1.2) und Tupfenleisten (Abb. 4,3.6-7), welche entweder

direkt an der Randlippe oder aber auf dem Gefässkörper

liegen. Vereinzelt treten flächendeckende
Eindruckverzierungen auf (Abb. 4,6).

Eine besondere Erwähnung verdient aber vor allem
der grosse Reichtum an Ritz- und Einstichverzierungen
auf den feinkeramischen Gefässen: Knickwandschalen,
-schusseln und -krüge weisen eine grosse Vielfalt von
weiss inkrustierten Ritzmustern auf (Abb. 4,5.13-22).

Dominierende Motive sind parallele Rillen, Einstich-
und Kornstichreihen, schraffierte Dreiecke, ausgesparte
Winkelbänder, Sanduhrmuster und Leiterbänder (Abb.
4,5.13-22; zudem Abb. 6).

Der gesamte Komplex aus Wadenswil-Vorder Au ist
hervorragend vergleichbar mit dem ebenfalls um 1600
v.Chr. datierten Keramikensemble von Bodman-Schachen

I, Schicht C am Bodensee und mit zahlreichen
weiteren, allerdings meist inhomogenen und nicht absolut
datierten Komplexen der Nordostschweiz und
Süddeutschlands.5
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3. Die frühbronzezeitlichen Befunde und
Funde in Meilen-Schellen

Bereits seit den 30er-Jahren ist die Fundstelle Meilen-
Schellen Gegenstand der Forschung. Aufschlüsse über
die frühbronzezeitliche Siedlungsstruktur hat vor allem
die Rettungsgrabung 1985 geliefert, wo in einem
Grabungsfeld parallele Reihen von Pfahlschuhkonstruktionen

erfasst werden konnten, deren Bauweise, Holzartenauswahl

und Anlage genau dem in Wadenswil-Vorder Au
dokumentierten Befund entsprechen.6 Die Schlagtätigkeit

für den Bau der Siedlung weist anhand der Splint-
und Waldkantendaten in den Zeitraum zwischen 1660
und 1642 v.Chr., und aufgrund der Befundlage ist keine
sehr viel länger andauernde Bautätigkeit anzunehmen.7
Die Zugehörigkeit von Daten und Fundmaterial ist durch
die Lage von Pfahlschuhen in der Schicht hier ebenfalls
gesichert, auch wenn letztere nicht mehr auf der gesamten

Fläche erhalten ist. In den Profilschnitten durch die
Pfahlschuhkonstruktionen wurde rund 30 cm unter der

ausgegrabenen frühbronzezeitlichen Schicht eine weitere
Kulturschicht erfasst, für welche ebenfalls eine
frühbronzezeitliche Datierung in Betracht gezogen worden war.8

Sie hat sich allerdings durch die eingehendere Untersuchung

des Fundmaterials als eindeutig schnurkeramisch
erwiesen, womit alle tieferliegenden Schichten in
Meilen-Schellen ins Neolithikum zu datieren sind und das

Vorhandensein einer älteren frühbronzezeitlichen
Siedlungsphase - zumindest aufgrund der bisherigen
Untersuchungen - ausgeschlossen werden kann.

Typisch für das Keramikensemble von Meilen-Schellen

ist eine bescheidenere Formenvielfalt als in
Wadenswil-Vorder Au, finden sich doch neben engmündigen und

geschweiften Tassen (Abb. 5,8), flachen Knickwandschalen

und einfachen Knickwandschüsseln (Abb.
5,10-14) lediglich S-förmig geschweifte Töpfe in
verschiedener Ausprägung (Abb. 5,1-7.9). Bei den
grobkeramischen Verzierungen sind neben Tupfenleisten
auffallenderweise glatte Leisten ebenso häufig vertreten,
während Tupfenreihen kaum vorkommen (Abb. 5,1-6;
zudem Abb. 7). Die Leisten sind in der Regel 1,5-3 cm
unter der Randlippe angebracht, doch auch gekreuzte
oder vertikale Leisten auf dem Gefässkörper sind gut
vertreten (Abb. 5,3.4.6). Hingegen weisen die feinkeramischen

Gefässe des Keramikkomplexes von Meilen-
Schellen feine, glatt polierte Oberflächen und kaum
Verzierungen auf; diese bestehen lediglich aus plastischen
Elementen (Abb. 5,7.10) oder aus vereinzelten
Stempeleindrücken und Einstichverzierungen (Abb. 5,8; zudem
Abb. 6).

Glatte Leisten stellen offenbar eine Eigentümlichkeit
von Meilen-Schellen dar, sind sie doch in Zürich-Mozartstrasse

la/b seltener, in allen übrigen Komplexen an
Zürich- und Bodensee sogar nur vereinzelt vertreten

(Abb. 7).9 Topfprofile, bei denen sowohl Art als auch

Anlage der glatten Leisten mit den Gefässprofilen von
Meilen-Schellen sehr gut vergleichbar sind, finden sich in
erster Linie im Alpenraum, in Inventaren, welche
aufgrund der C14-Daten ins 19.-18.Jh. v.Chr. (Savognin-
Padnal, Horizont E) und ins 17.-15. Jh. v.Chr. (Cazis-
Cresta, Übergangshorizont Früh-Mittelbronzezeit und

Savognin-Padnal, Horizont D) datieren.10 In dieselbe

Richtung weist eine aus der frühbronzezeitlichen Kulturschicht

von Meilen-Schellen stammende bronzene

Flügelnadel.

4. Frühbronzezeitliche Siedlungsreste
im Zürichseegebiet

Dank der intensiven Forschungstätigkeit der Zürcher
Tauchequipe sind - neben den durch Grabungen und Alt-
funden bekannten frühbronzezeitlichen Fundorten - in
den letzten Jahren noch verschiedene neue Stationen

hinzugekommen. Insgesamt ist zurzeit in mindestens 15

Fundstellen an den Zürcher Seen von frühbronzezeitlichen

Siedlungsphasen auszugehen, wobei allerdings eine

eingehende Untersuchung von Stratigrafie und

Siedlungsbefunden an zahlreichen Fundplätzen noch aussteht

(Abb. 1). Mit dem Fundmaterial einigermassen korrelierbare

Dendrodaten liegen somit neben Meilen-Schellen
und Wadenswil-Vorder Au lediglich aus den Stationen

Zürich-Bauschanze, Schicht 3.1-3.2, und Zürich-Mozartstrasse

la/b vor. Während in Zürich-Bauschanze die

Lage der Pfahlschuhe in der Kulturschicht es erlaubt, das

Fundmaterial mit den um 1650^-0 v.Chr. datierten
Pfählen in Verbindung zu bringen - wobei aufgrund von
Stratigrafie, Splintdaten und Fundmaterial noch von
einer zweiten, jüngeren Siedlungsphase um 1600 v.Chr.

auszugehen ist -, ergibt sich für die Schwellbalkensiedlungen

la/b in Zürich-Mozartstrasse durch den um 1609

v.Chr. datierten Holzboden ein zuverlässiger terminus
ante quem."

Infolge der zahlreichen Lücken lässt sich die
chronologische Entwicklung der Frühbronzezeit in unserem
Gebiet noch nicht umfassend darstellen. Aus der Zeit vor
1650 v.Chr. sind Siedlungsnachweise kaum vorhanden
und Funde äusserst spärlich. Ebenso muss die chronologische

Entwicklung im 16. Jh. v.Chr. mangels zuverlässig

datierter Fundstellen noch weitgehend offenbleiben.
Recht gut fassbar sind hingegen an den Seeufern die

Besiedlungsschwerpunkte in der zweiten Hälfte des 17. Jh.

v. Chr. und in der Zeit um und nach 1600 v. Chr.

Die meisten frühbronzezeitlichen Baubefunde in
unserer Region datieren in diesen Zeitabschnitt. Aus den
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beiden zeitlich kurz aufeinanderfolgenden Siedlungen
Meilen-Schellen und Wadenswil-Vorder Au liegen derart

genau übereinstimmende Hausfundamente und Anlagemuster

der Häuserzeilen vor, dass von einer engen
Verwandtschaft im Bauprinzip der beiden Dörfer auszugehen

ist. Entsprechende Bauelemente sind in nahezu allen
Ufersiedlungen am Zürichsee nachgewiesen, welche
frühbronzezeitliche Baubefunde geliefert haben.12 Gut
fassbar sind an allen Fundplätzen - mit Ausnahme der
Schwellbalkensiedlungen in Zürich-Mozartstrasse la/b -
klare Reihen von sich teilweise überlagernden
Pfahlschuhen, deren regelmässige Anordnung den in Meilen-
Schellen und Wadenswil-Vorder Au dokumentierten
Befunden entsprechen. Die Pfahlschuhkonstruktionen sind,
soweit bekannt, nach einem einheitlichen Bauprinzip
und im Wesentlichen aus denselben Holzarten angefertigt

worden. Damit deutet sich - anhand des heutigen,
noch ungenügenden Forschungsstandes - ein einheitliches,

für die Region typisches Konstruktions- und
Anlageprinzip der Dörfer am Zürichsee an.

5. Keramikstile, Stilentwicklung und
kulturelle Beziehungen am Übergang
vom 17. zum 16. Jh. v.Chr.

Aufgrund der beiden gut datierten Fundkomplexe
Meilen-Schellen und Wadenswil-Vorder Au lässt sich die
Stilentwicklung der Keramik am Zürichsee am Übergang
vom 17. zum 16. Jahrhundert ansatzweise nachzeichnen.
Im Gegensatz zu den gut übereinstimmenden Baubefunden

könnten die Keramikinventare dieser beiden zeitlich
kurz aufeinanderfolgenden Siedlungen kaum gegensätzlicher

sein: Ein vielfältiger, äusserst charakteristischer
Formenschatz zeichnet das Inventar von Wadenswil-
Vorder Au aus. Diverse Gefässtypen, wie flache
Knickwandtassen, reichverzierte Knickwandkrüge, -schalen
und -schusseln sowie engmündige Töpfe mit hochsitzender

Schulter, sind in Meilen-Schellen nicht vertreten.
Gegenüber den vorwiegend geschweiften Formen in
Meilen-Schellen ist in Wadenswil-Vorder Au ein
Vorherrschen der Knickwandgefässe zu verzeichnen. Bei
den grobkeramischen Verzierungen lassen sich in
Wadenswil-Vorder Au ein sehr hoher Anteil von schulter-
oder bauchständigen Tupfenreihen und ein vereinzeltes
Auftreten flächendeckender Verzierungen fassen (Abb.
7; zudem 4,6). Leistenkombinationen sind seltener
vorhanden als in Meilen-Schellen und das Leistenspektrum
ist weniger abwechslungsreich (Abb. 4.5.7). Auffallend
ist aber insbesondere der sehr hohe Anteil an vielfältigen,
reichen Ritzmustern an der Feinkeramik von Wädenswil-
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A.-C. Conscience, Reichverzierte frühbronzezeitliche Keramik am Zürichsee - der Fundkomplex von Wadenswil-Vorder Au

Vorder Au, sind doch entsprechende Verzierungen in
Meilen-Schellen kaum vorhanden (Abb. 4.5.6).

Die Siedlungen Meilen-Schellen, Zürich-Bauschanze
3.2-3.1 und Zürich-Mozartstrasse la/b sowie weitere
Fundstellen, deren genaue Datierung noch unsicher
ist (Küsnacht-Hörnli, Obermeilen-Rorenhaab, Horgen-
Scheller), dürften etwa gleichzeitig in der zweiten Hälfte
des 17. Jh. v.Chr. bestanden haben.14 Neben zahlreichen
Gemeinsamkeiten bestehen in der Zusammensetzung der

Keramikkomplexe beträchtliche Unterschiede. Die an
der Keramik von Meilen-Schellen fassbaren Affinitäten
zum Alpenraum beispielsweise finden sich in den übrigen

Inventaren nur ansatzweise wieder (Abb. 7).
Gemeinsam ist aber den Keramikkomplexen dieses

Zeitraums an Zürich- und Bodensee die Seltenheit reich
verzierter Feinkeramik (Abb. 6).

Untereinander zeitgleich (um 1600 v.Chr.) sind
nach Ausweis der Dendrochronologie die Siedlungen
Wadenswil-Vorder Au, Obermeilen-Rorenhaab,
Feldmeilen-Vorderfeld, Zürich-Mozartstrasse und Zürich-
Bauschanze.15 Eine gut erhaltene Kulturschicht und
sicher zuweisbares Fundmaterial liegen jedoch nur aus

Wadenswil-Vorder Au vor. Der in Wadenswil-Vorder Au
vertretene Keramikstil ist lediglich spurenweise in Form
von Oberflächen- oder Altfunden in den Siedlungsplätzen

Feldmeilen-Vorderfeld, Wollishofen-Haumesser und
Zürich-Bauschanze vorhanden.16 Die Fundstellen Zürich-
Mozartstrasse und Obermeilen-Rorenhaab hingegen, in
welchen Siedlungsphasen um und nach 1600 v.Chr.
dendrochronologisch gut belegt sind, haben erstaunlicherweise

keine vergleichbare Keramik geliefert.
Aufgrund des heutigen Forschungsstandes scheint

also im Detail jede Siedlung oder jeder Grabungsausschnitt

sein eigenständiges Formen- und Verzierungsspektrum

aufzuweisen, das sich von den übrigen Inventaren

durch Häufigkeit, Fehlen oder Vorkommen

gewisser Eigenheiten abhebt.17 Sowohl aus zeitgleichen
wie aus zeitlich kurz aufeinander folgenden Inventaren

liegen damit offenbar unterschiedliche Keramikstile vor,
deren Einflussgebiete - etwa Alpenraum, Süddeutschland

oder Westschweiz - ansatzweise fassbar sind.
Insbesondere das unvermittelte Auftauchen von ritzverzierter

Feinkeramik um 1600 v.Chr. in Wadenswil-Vorder
Au kann kaum mit einer allmählichen Stilentwicklung
erklärt werden.

6. Interpretationsansätze und ungelöste Fragen

Schnell wechselnde Keramikstile in einem äusserst

kurzen Zeitraum? Unterschiedliche Keramik in
gleichzeitigen Siedlungsinventaren? Gleichzeitig aber derart

gut übereinstimmende Hausfundamente und Anlagepläne

der Siedlungen, dass eher von Kontinuität und
Verwandtschaft, als von Abgrenzung auszugehen ist?

Insgesamt scheint hier - dank der oben aufgezeigten,
recht dichten Quellenlage in der zweiten Hälfte des

17. Jh. v.Chr. und am Übergang zum 16. Jh. v.Chr. - eine

äusserst spannende Situation vorzuliegen, die ein weites

Feld von Fragen über kulturelle Beziehungen,
Austausch- und Kontaktsysteme, Gesellschaftsaufbau und

Sozialnetze eröffnet. Indessen: Auch wenn die quellen-
mässige Basis bereits weit besser belegt ist als vor einigen

Jahren, so kann doch von einem chronologisch
sicher abgestützten Gerüst noch keine Rede sein, da oft die

Korrelation von Fundmaterial und Daten nicht zweifelsfrei

gegeben und die Belegungsdauer einer Siedlung
zuwenig scharf eingrenzbar ist. Stets müssen mit jeder neu
entdeckten Siedlung kaum gebildete Erklärungsmodelle
verworfen und neue Fragen aufgeworfen werden, wie der

folgende Forschungsrückblick zeigt:
Der Nachweis von mehreren frühbronzezeitlichen

Siedlungsphasen in Zürich-Mozartstrasse, welche die 2.

Hälfte des 17. und das gesamte 16. Jh. v.Chr. abdecken,
und der 1985 ausgegrabene Fundkomplex von Meilen-
Schellen ermöglichten es erstmals, die Keramikentwicklung

am Zürichsee in einen absolutchronologischen Rahmen

zu stellen. Die markanten Unterschiede zu den

altbekannten Komplexen von Arbon-Bleiche 2 und

Hochdorf-Baldegg wurden chronologisch interpretiert:
Diese beiden Inventare seien eben älter.18

Eine in den Jahren 1982-1986 untersuchte

dendrochronologisch datierte Schichtabfolge in Bodman-Schachen

I belegte aber, dass die charakteristische, ritzverzierte

Feinkeramik, wie sie in Arbon-Bleiche 2 vertreten
ist, am Bodensee in die Zeit um und nach 1600 v. Chr.
datiert, und dass sie in der um 1640 v.Chr. datierten Schicht
noch fehlt, womit das Argument einer älteren Datierung
für die ritzverzierte Keramik entfiel. Der markante
Unterschied im Keramikstil der beiden zeitlich kurz aufeinander

folgenden Schichten wurde chorologisch, durch
eine rasche Verlagerung der beeinflussenden Zonen
erklärt: Straubinger Kultur (Schicht B), danach Alpenraum
(Schicht C).19 Die Richtigkeit der These, wonach der

Ursprung der geometrisch verzierten Keramik der in
Bodman-Schachen I, Schicht C vertretenen Art im Alpenraum

zu suchen sei, dürfte aufgrund der heutigen
Forschungslage allerdings zweifelhaft sein.20

Die im Folgenden notwendig gewordene, jüngere
Datierung der geometrisch verzierten Feinkeramik wurde

nachfolgend auf die Neuauswertung der Funde von Ar-



A.-C. Conscience, Reichverzierte frühbronzezeitliche Keramik am Zürichsee - der Fundkomplex von Wadenswil-Vorder Au 189

bon-Bleiche 2 übertragen.21 Unverständlich blieb jedoch
die Tatsache, dass analog verzierte Gefässe zwar aus dem
Bodenseeraum und aus der Zentralschweiz belegt, am
Zürichsee jedoch nur als vereinzelte Scherben fassbar
waren.22 Aufgrund des Fehlens von ritzverzierter Keramik

in den jüngeren Bereichen von Zürich-Mozartstrasse
wurde gar eine umgekehrte Chronologie für das

Zürichseegebiet allein erwogen.23 Dass es sich hier lediglich um
eine Forschungslücke handelte, hat die Entdeckung der
Fundstelle Wadenswil-Vorder Au gezeigt. Wie am
Bodensee kann nun auch im Zürichseegebiet die reichverzierte

Keramik in den Zeitraum um und nach 1600 v. Chr.
datiert werden, und ebenso ist hier von einem äusserst
raschen Stilwandel in der zweiten Hälfte des 17. Jh. v.Chr.
auszugehen.

Letztlich ungelöst bleiben vorerst aber die oben
gestellten Fragen, denn solange jede Neuentdeckung einen
derart grossen Kenntnissprung ermöglicht, dass jegliche
Theorie umgehend wieder in Frage gestellt wird, ist die
Zeit für neue Erklärungsmodelle wohl verfrüht. Festzu¬

halten bleibt, dass das Ende der Frühbronzezeit eine
Periode gewesen sein muss, die - möglicherweise mit der

Etablierung von neuen Austauschsystemen im
Zusammenhang mit der Bronzemetallurgie - von schnell
wechselnden Einflüssen und Beziehungssystemen geprägt
war. Die Offenheit für neue Strömungen und eine grosse
Experimentierfreudigkeit könnten bei der Keramik zu
einer punktuellen Aufnahme von Stilelementen aus
verschiedensten Richtungen und einer schnellen Entwicklung

von neuen Formen und Verzierungen geführt haben.

Es resultierten daraus die differenzierten Keramikstile im
einheitlichen Siedlungsraum, die sich uns nach heutigem
Forschungsstand offenbaren. Das zumindest teilweise
Erfassen der komplexen Vorgänge, welche zu dieser
Situation führten, wird ein Forschungsziel der nächsten

Jahre sein.

Anne-Catherine Conscience
Kantonsarchäologie Zürich

Walchestrasse 15
8090 Zürich

Anmerkungen
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lediglich um einen Arbeitsbericht handelt und zurzeit die Mittel für
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